
KREIS SAARLOUIS (red) Wer die Re-
gion zu Fuß erkunden will, hat 
dazu vielfältige Gelegenheit. Denn 
viele Vereine und weitere Akteure im 
Kreis Saarlouis bieten wieder Wan-
derungen an. Bei manchen geht es 
sportlich zu, bei anderen stehen die 
Schönheit der Landschaft oder auch 
der Genuss im Vordergrund. Wir ge-
ben einen Überblick über einige an-
stehende Termine – ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit.

Die Wandergruppe des TV Pies-
bach lädt für Sonntag, 10. Septem-
ber, zu einer Wanderung auf dem 
Wehinger Viezpfad ein. Die Strecke 
ist 14 Kilometer lang, mit Auf- und 
Abwärtspassagen, also eher für 
sportliche Wanderer geeignet, teilt 
der Verein mit. Wanderstöcke sind 
empfohlen. Treffpunkt ist um 13 
Uhr an der Gaststätte Vereinshaus 
in Piesbach, von dort aus geht es in 
Autos gemeinsam nach Mettlach/
Wehingen.

Auch am Sonntag, 10. September, 
ist der Saarwaldverein Schwalbach 
unterwegs. Erwandert wird diesmal 
der Idesbachpfad in Siersburg. Die 
Strecke beträgt 19 Kilometer, Treff-
punkt ist um 9 Uhr am Gemeinde-
saalbau. Weitere Infos gibt es bei 
Wanderführer Reinhard Pohl, Tel. 
(0 68 31) 5 43 74.

Zu einer späten Sommerwan-
derung über die Thalexweiler Ge-
markung lädt der Verein für Hei-
matgeschichte am Sonntag, 10. 
September, zusammen mit dem 
Thalexweiler Obst- und Garten-
bauverein ein. Treffpunkt ist die 
Dorftafel vor dem Feuerwehrgerä-
tehaus um 10 Uhr. Die Veranstaltung 
ist kostenlos. Festes Schuhwerk ist 
für die fünfeinhalb Kilometer lan-
ge Tour bei Regen angebracht. Die 
Wanderung führt entlang der Dir-
minger Straße über den Bocksberg 
hoch bis zur Autobahn, von dort zu 
den Windrädern am Eppelborner 

Bann und über den Eisrech zurück. 
Das Ende ist gegen Mittag am Kelter-
haus geplant, wo es die Gelegenheit 
zum Mittagessen gibt. Danach wird 
um 13.30 Uhr im Kelterhaus der neu 
erschienene zweite Band der Tha-
lexweiler Pfarrchronik vorgestellt. Er 
kostet fünf Euro.

Wanderführer Martin Bambach 
von „Erlebnis-Wandern-Saarland“ 
führt am Donnerstag, 14. Septem-
ber, eine Wanderung rund um und 
auf die Halde Duhamel. Die unter-
schiedlichen Perspektiven, aus de-
nen die Halde Duhamel zu sehen 
ist, die Gegensätze zwischen Natur- 
und Industrielandschaft und nicht 
zuletzt die Aussicht auf einen spek-
takulären Sonnenuntergang vom 
Haldenplateau ins Saarland sind 
die Höhepunkte dieser Wanderung 
bei Ensdorf, kündigt Bambach an. 
Gestartet wird auf die rund elf Kilo-
meter lange Strecke um 16.30 Uhr 
auf dem Parkplatz der Halde Duha-
mel. Die Teilnahmegebühr beträgt 

zwölf Euro. Eine Anmeldung auf 
www.saarhiking.de oder per E-Mail 
an info@erwasa.de ist erforderlich.

Zu einem geführten Stadtrund-
gang durch Saarlouis hatte der Saar-
wald-Verein Wadgassen im August 
eingeladen – wegen eines Gewit-
ters musste er jedoch abgebrochen 
werden. Nun wird er fortgesetzt: 
am Donnerstag, 14. September, um 
16.30 Uhr. Neuanmeldungen sind 
nicht möglich; wer aber im August 
dabei war, ist zur Fortsetzung ein-
geladen.

Zu einer Tagestour zu einer Fel-
senlandschaft mit alpinem Charak-
ter lädt der Saarwald-Verein Roden 
für Sonntag, 17. September, ein. 
Mitglieder und Gäste treffen sich 
um 8.30 Uhr auf dem Marktplatz 
Wadgassen. Der Tagesausflug geht 
mit Privatautos nach Mullerthal in 
Luxemburg. Die Rundtour in der 
Kleinen Luxemburger Schweiz führt 
in einem steten Auf und Ab über 
steinige Wege an Felsen entlang 

und teilweise auch durch diese hin-
durch. Auf der 13 Kilometer langen, 
als schwer einzustufenden Strecke 
sind 300 Höhenmeter in einer rei-
nen Gehzeit von etwa vier Stunden 
zu überwinden. Festes Schuhwerk 
wird unbedingt empfohlen. Die 
Mitnahme einer Taschenlampe ist 
ratsam. Auf dem Rückweg ist die 
Einkehr in einer Straußwirtschaft 
an der Mosel vorgesehen.

Der Saarwaldverein Roden startet 
am Sonntag, 17. September, eine 
Wanderung auf dem Premiumweg 
Beruser Tafeltour. Treff ist um 10 
Uhr auf dem Marktplatz Roden. 
Mit Autos geht’s weiter zum Start 
auf dem Parkplatz beim Europa-
denkmal in Berus. Die Wanderung 
führt von dort durch dichte Wälder 
und über weite Felder ins deutsch-
französiche Grenzgebiet. Die Wan-
derer passieren das Rathaus und 
die Kirche von Berviller-en-Mosel-
le, bevor es auf dem Alten Grenzweg 
mit einer Stippvisite in der Beruser 

Orannakapelle wieder zum Aus-
gangspunkt zurückgeht. Die reine 
Gehzeit beträgt gut drei Stunden. 
Die Mitnahme von Gehstöcken ist 
ratsam. Eine Schlussrast ist im Club-
heim der Tennisfreunde Roden vor-
gesehen. Die Wanderung führt Klaus 
Stark. Infos gibt es unter Tel. (01 57) 
58 79 19 74.

In den Pfälzerwald geht es mit 
dem Saarwaldverein Rehlingen-
Siersburg am Sonntag, 17. Septem-
ber. Das Wandergebiet grenzt an das 
Dahner Felsenland und ist der loth-
ringisch-elsässischen Wanderregion 
zwischen Bitche und Wissembourg 
benachbart. Der Altschlosspfad 
bei Eppenbrunn gibt an diesem 
Tag die mittelschwere Strecke von 
rund neun Kilometern vor. Die 
Fahrt nach Eppenbrunn beginnt 
um 9 Uhr am Bahnhof in Siersburg 
und erfolgt in Fahrgemeinschaften 
in Privat-Autos. Tourleiterin ist die 
Wanderführerin des Saarwalvereins 
Erika Caron. Nach Abschluss der 
Wanderung ist Gelegenheit zur ge-
mütlichen Einkehr voraussichtlich 
in einem Ausflugslokal der Wander-
region. Anmeldungen sind erforder-
lich per E-Mail an erikacaron2000@
yahoo.de.

Zur Feierabendwanderung lädt 
der Saarwald-Verein Wadgassen 
für Donnerstag, 21. September, ein. 
Treffpunkt ist um 18 Uhr auf dem 
Parkplatz am Wasserturm in Völk-
lingen-Wehrden. Geplant ist eine 
Fünf-Kilometer-Wanderung im 
Wehrdener Wald mit 90 Höhenme-
tern. Die reine Gehzeit für die leichte 
Wanderung beträgt laut Verein etwa 
80 Minuten.

Zu einer Weinwanderung an 
der Mosel lädt der Kneipp-Verein 
Schmelz ein für Mittwoch, 4. Ok-
tober. Die Exkursion führt nach 
Leiwen an der Mosel, auf eine etwa 
neun Kilometer lange Strecke von 
der Zummethöhe nach Leiwen. Fe-

stes Schuhwerk ist dabei erforder-
lich. Unterwegs findet eine Wein-
verkostung statt. Nichtwanderer 
sind auch willkommen, sie können 
sich zwischenzeitlich in Neuma-
gen-Dhron aufhalten, später folgt 
ein gemeinsames Abendessen im 
Weingut Sandra Berweiler in Lei-
wen. Der Teilnahmepreis beträgt 45 
Euro. Infos – auch zur Abfahrtszeit – 
bei Rita Heinen, Tel. (0 68 87) 74 94. 
Anmeldungen im Reisebüro Jochem 
sind für Vereinsmitglieder bereits 
möglich, Nichtmitglieder können 
sich ab Montag, 11. September, an-
melden.

Unter dem Motto „Resi – Wein mit 
Aussicht“ lädt der SPD-Gemeinde-
verband Rehlingen-Siersburg für 
Samstag, 7. Oktober, zur Weinwan-
derung bei Siersburg ein. Ab 10 Uhr 
kann die Strecke erwandert werden, 
die auf zehn Kilometern von der 
Niedtalhalle in Siersburg und ent-
lang der Nied bis nach Hemmers-
dorf und wieder zurück führt. An 
insgesamt fünf Stationen werden 
im Streckenverlauf Weine angebo-
ten, an jeder Station jeweils zwei. Es 
stehen auch alkoholfreie Produkte 
wie Traubensaft und Traubensecco 
zur Verfügung; es gibt auch kleine 
Speisen. Karten kosten 25 Euro und 
beinhalten acht Weinproben sowie 
ein Glas – wer mehr probieren will, 
kann dies gegen Aufpreis tun. Alle 
Weine können auch am Start- und 
Zielpunkt probiert werden. Karten 
gibt es im Vorverkauf am Eingang 
der Niedtalhalle in Siersburg – am 
Samstag, 9. September, von 10 bis 
12 Uhr und am Samstag, 16. Sep-
tember, von 13 bis 15 Uhr. Weitere 
Infos zur Wanderung können per E-
Main an resi-wein@web.de erfragt 
werden.

SA/SO, 9./10. SEPTEMBER 2023

SLS

Natur & Umwelt C5

Produktion dieser Seite:
Astrid Dörr
Alexander Manderscheid

KREIS SAARLOUIS

„Inzwischen zu richtigem Problem geworden“ 

VON TOM PETERSON

KREIS SAARLOUIS Sie ist etwas klei-
ner und zudem deutlich dunkler: 
Was ihre Ausbreitung im Saarland 
betrifft, macht Vespa velutina nigrit-
horax – vielen besser als Asiatische 
Hornisse bekannt – ihrer europäi-
schen Verwandtschaft jedoch zu-
nehmend Konkurrenz. Insbeson-
dere im Raum Saarbrücken und 
dem Landkreis Saarlouis scheint 
sich die invasive Art immer mehr 
auszubreiten.

So sei die Asia-
tische Hornis-
se mittlerweile 
nicht mehr nur 
im Raum Schmelz 
und Nalbach, 
sondern auch in 
Schwalbach-Hül-
zweiler, Saarlouis-
Roden und Saar-
louis-Beaumarais 
nachgewiesen 
worden, wie der 
Kreisverband 
der Imker vor 
Kurzem mitteil-
te. Aber auch in den Gemeinden 
Rehlingen-Siersburg, Wadgassen, 
Saarwellingen sowie in Dillingen 
und Lebach gibt es nach Angaben 
des saarländischen Umweltministe-
riums bereits bestätigte Nestfunde 
und Sichtungen.

„Im Saarland ist die asiatische 
Hornisse inzwischen zu einem 
richtigen Problem geworden“, er-
klärt Andreas Werno vom Zentrum 
für Biodokumentation, das beim 

Umweltministerium angesiedelt 
ist. So habe es im vorherigen Jahr 
schätzungsweise noch 30 Nester im 
Saarland gegeben. In diesem Jahr 
hat sich die Zahl hingegen mehr 
als verdreifacht. „Im Frühjahr 2023 
gingen bei uns täglich Meldungen 
zu vermuteten Sichtungen ein“, sagt 
Werno. 101 Nester seien demnach 
seit Jahresbeginn gefunden worden. 
73 davon hätten die vom Umwelt-
ministerium und Landesamt für 
Umwelt und Arbeitsschutz (Lua) 
beauftragten Spezialisten entfernen 
können, beziehungsweise deren Kö-
nigin eingefangen und vernichtet.

Für die kommenden Jahre rechnet 
das Zentrum für Biodokumentation 
zudem mit einer weiteren Ausbrei-
tung der Asiatischen Hornisse. „Wie 
groß die ausfällt, ist jedoch sehr 
spekulativ und hängt maßgeblich 
von den Wetterbedingungen ab“, 
betont Werno. Da Velutina in Süd-
westeuropa, einschließlich Frank-
reich, inzwischen etabliert und 
verbreitet ist, werde sie „in kurzer 

Zeit wohl fast ganz 
Mitteleuropa be-
siedeln“, ist sich 
Werno sicher.

Dass sich die 
invasive Art – die 
mittlerweile auch 
in Teilen Baden-
Württembergs, 
Hessens, Rhein-
land-Pfalz, Nord-
rhein-Westfalens 
und sogar schon 
in Hamburg ge-
sichtet wurde – 
vor allem im Saar-

land derzeit so stark ausbreitet, liegt 
nach Einschätzung von Christoph 
Altmeyer vom Fachbereich Bienen-
gesundheit des saarländischen Im-
kerverbandes, nicht zuletzt an dem 
vergleichsweise guten Nahrungs-
angebot. „Wir sind zwar ein kleines 
Flächenland, haben aber gleich-
zeitig eine relativ hohe Dichte an 
Bienenvölkern. Dadurch findet Ve-
lutina hier eigentlich immer genug 
an Nahrung“, erklärt der regionale 

Sprecher des bundesweiten Velu-
tina-Netzwerkes im Gespräch mit 
unserer Zeitung.

Insbesondere jetzt zwischen Sep-
tember und Oktober habe die Asia-
tische Hornisse ihre „Hochphase“ 
und fange mit einer regelrechten 
„Belagerung“ von einzelnen Bie-
nenstöcken an. Hierdurch würden 
die Völker von ihren bisherigen 
Nahrungs- und Wasserquellen ab-
geschnitten werden und letztend-
lich sterben, schildert Altmeyer.

Unter den saarländischen Imkern 
herrsche vor diesem Hintergrund 
daher auch mittlerweile eine eher 
ambivalente Stimmung, berichtet 
der Imker aus Schmelz. „Diejenigen, 
die bisher keine Velutina bei sich am 

Bienenstock hatten, sehen das noch 
recht optimistisch. Alle anderen, die 
jetzt das erste Mal mit der Situation 
konfrontiert werden, verfallen eher 
schon in Richtung Panik“, sagt Alt-
meyer.

Auch Andreas Werno vom Zent-
rum für Biodokumentation sieht in 
dem verstärkten Auftreten der Asia-
tischen Hornisse ein Problem für die 
heimischen Imker. Denn Velutina 
würde „als Bienenjäger die Völker 
stark schwächen und der Imkerei 
neue wirtschaftliche Schäden verur-
sachen“. Für die örtliche Artenviel-
falt an sich sei die aus Südost-Asien 
eingeschleppte Art – trotz ihrer Fä-
higkeit, „in den von ihr besiedelten 
Regionen in kurzer Zeit erhebliche 

Populationsdichten zu erreichen“, 
wie Werno betont – derweil weniger 
problematisch.

Die saarländischen Behörden 

versuchen dennoch gemeinsam 
mit den Imkern, dem Saarforst, der 
Jägerschaft und Naturwächtern, die 
Population der Asiatischen Hornisse 
„nach Möglichkeit einzudämmen“, 

wie es seitens des Umweltministe-
riums auf Anfrage unserer Zeitung 
heißt. Die Ausbreitung komplett zu 
verhindern oder gar wieder gänzlich 
rückgängig zu machen, sei jedoch 
„utopisch“. Auch bei anderen in-
vasiven Arten habe sich demnach 
in der Vergangenheit gezeigt, „dass 
sie nach ihrem Erstnachweis nicht 
mehr beseitigt werden können“.

Eine aktive Bekämpfung mache 
daher „irgendwann keinen Sinn 
mehr“, hatte vor Kurzem auch der 
Referatsleiter am Zentrum für Bio-
dokumentation, Andreas Bettinger, 
gegenüber unserer Zeitung erst er-
klärt. „Auch die Imker werden mit 
der asiatischen Hornisse leben müs-
sen“, sagte Bettinger damals.

Die Asiatische Hornisse 
fasst im Saarland immer 
mehr Fuß. Bereits jetzt 
wurden dreimal so viele 
Nester wie noch im ge-
samten Vorjahr entdeckt. 
Und die Zahlen werden 
wohl auch künftig weiter 
steigen.

Wanderer erkunden die Schönheit der Natur in der Region

Aus Trauben 
entsteht nicht 
nur Saft, son-
dern auch Wein 
– und diesen 
können Wander-
freunde auch bei 
Weinwanderun-
gen probieren.
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Andreas Werno, 
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Biodokumenta-
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Gut zu unter-
scheiden: Die 
Asiatische 
Hornisse (links 
im Bild) macht 
den einheimi-
schen Hornissen 
im Saarland 
zunehmend 
Konkurrenz – 
und bereitet vor 
allem Imkern 
zunehmend Sor-
gen. FOTO: EDGAR 
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„Wir sind zwar ein 
kleines Flächenland, 
haben aber gleichzeitig 

eine relativ 
hohe Dichte an 

Bienenvölkern. Dadurch 
findet Velutina hier 
eigentlich immer genug 

an Nahrung.“
Christoph Altmeyer

Sprecher des bundesweiten Velutina-
Netzwerkes


